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% 3‘8’“‘&6 ehut Der Dichter Chor, o@mﬁnn Hie

e viette,

»2\,0@# D08 Feft, b8 Dich vermanIt, nach Tiiwder
c,}@ um bie FWette,

Bey diefern fiehft D nu den Eleinfren Dichter hier,

Am Kbdeper, wie am Geift, vielleicht auch an Papier,

G Fann Dein ob soar nicht auf feinen Schultern tragern,

o aud) Eein Helventied von Deitienn Golzen wagen:

Alleinn ev ffellet {ich dafine mit Fabeln ein;

Die fiicken fich i ibn; denn fie find leicht wnd Fleirm,

Die 1 Fabel.
et Orangenbount.

,\Sn cinem von Natur und Kunft gefchuricieen Gavten
®ab {ich bes Gavtners Fleif um ber Orangevie
So fhonen Sucht befonders M.
Was, fpradh ber Tapus, braucht ev fie fo viel ju wareen?
Seymiicee fie niche die Matur? bhn fie von flbfE niche {ehon?
And fiehe man fie dabey nicht ftets voll Sriichte febn?
Dev
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Der Nam, Ovangerie, dient ibnen gnug’ jur Ehre,
Wenn alles gleicl) vermwildere wive.
Darnad) frage unfer Nachbar nicht;
Wenn feine Scheeve fic des Jabrs einmal befehneidet,
Das ift genug fiir fie; ev leidet,
Daf fich ihe Wuchs sufammen flicht.
SWBas niit e8 audy, fie mebr ju pflegen,
Da ifre Jweige, wie es fcheine,
Sid) faft von felbff in Kronen legen?
Sndem fo Eomme ein Gavtenfreund ,
Der die bevibmee Jucht feit vielen Jahren fennet,
Lnd einen Stamm davon gu Haben, eifvig brennet,
Der feinem Gaveen evft jur Sierde werden Fann,
G fieht die gange NReib mit viel Bewundrung an,
Und endlich bleibe fein Blick an einem fefte Eleben,
Der Hoch und fdhon gerwachfen iff.
Den, fage er, winfeht ich miv; wollt ibn der Gavener geben.
Dief Hove der Tayus Faum, o foriche ev: Sy du bift
Sm Wablen wunbderlich, und Haft dich wohl beteogen.
Sm Garten neben bey, da fiebft ou BDaume febn,
Die grof-und breiter find, und prachtiger fich blabn.
Do {ind fie, fragte der, aud) wobl fo fchon gejogen?
Mein Gol3, was meyneft Du, ift es der Mithe werth,
Daf man die Fabel nodh evflare?

Die 11 Sabel.

et Auerhabhn.

@inﬁ war ein tapfrer Auerhahn
LBon Sugend auf jum Kampf evjogen,
Lind niche dev Sicbe fo gewogen,
Als oie dem Steeite jugethan,
Man



Man Hace in Englands Habngefechee?
S0n ftets als Sieger Erabn gehore;
IMit Silberfpornert ibn bewebre,

Damis fein Sieg ibm Ehre brachte.

Der trofte, daf ev bis bieher,
Dy feinen Friegerifthen Trieben,
Bon jeriem Suge frey geblicben,
Dem alles untermworfen war,

Doc) als ev fich vecht ficher bieltes
So ward ev in der Hitbner Schaar
Gin actig junges Hubn gewabr,
Bon dem ev fich gevibret fiblee,

G nabte fich mit edlem Trit,
Doch niche, als wie ev fonft jum Kampfen,
LUm sanbrer Bihnen Stoly ju dampfen,
Boll Sicherheit ju fiegen, {hrite;
Nein, er fam Halb verzage gegangen,
Unbd Dalb befchame erflare ev fich.
Wieroohl man ihm nun niche gleich wich:
o lieff man ibn dech Hoffnung fangen.

RKurg drauf befam er einen Streit;
Da glaubt er, feiner Schdnen Blicte
Berfprachen ihm des. Sieges Glicte
Und ftavften feine Tapferfeit.

@ focht i6o noch eins fo muthig.

O ware niche, forach bier fein Feind,
Buwiefache Blut in dir veveint :

Du madhteft mich roobl nich fo blutig,
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Die Fabel lebrt, baf anch ein Helo
Dee Sicbe dienftbar werden mife;,
ind baf fie den su swingen wiffe,
Bor dem bie ftavkfte Jeftung fallts
Daf aber, unter Sturm und Schlachten,
Sie cinen Heloen mehr befeelt,

Wer fagt wobl, daf die Deutung feblt;
®ab uns nicht Golg bie ju betvadhten?

Dig 111 Fabel.
Der
Sdhmetterling und ber Seidentvuri,

@in Duntee Schmetterling,, den feiner Fligel Farben
Bey andeen feinge vt gebeimen Neid evrwarben,
@etannte feinen Werth , unbd liebee fich allein;

Xom fhiens, fein pradig Kleid nahm alle Blumen ein
So flog ex voller Stoly im Garten Hin und wieder,

Unbd lief fich uberall auf Augenblicte nieder.

Bie iel er fchones auch an jeder Blume fand;

SBav Feine doch fo fehdn, Daf fie den Leichefinn band.
And facte Flora felbft i6r alfen Schmuct vecliehon:

G hiet ev nicht veemoche, ibn feft an fich ju jichen,
Bl naft ev flatternd fich dev Nofenn Hober Prache

i Fatim Datt ev verlielt v feinen Gruf gemadhe:

So 00 fein Wankelututh , as Biel von feinem NRubme,
Sfm fehon mie gleichen Feieh gur fehlechtern Grafeblubme,
©s war ibmieinerley, auf weldem Strauch ev fafis
Da e fie insgefammit gleich fiebe" und gleich vergaf.

Dicf fah ein Seidenrownt, den in Dewdiften Tagen
RVon feinem Maulbeerbaum ein wilber Sturm gefchlagen.

O vedt
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O! redt ev jenten’ans Wie frob fliegft du einhei!

Wenn idy Betriibeer och nur auch fo ghictlich rar!

So aber muf id) midy in fleter Sehnfuche: winden,

U m nur ben.einggen Baum, dev midh entylicte, su finden,
Du Avmer, daviveft mich , war dranf des andern Wores
Doch) du bift felber Schuldy wirf deinen Efel fort,

Bey dem nuv eing dir fhmeckt, und (af dich alles napren s
Denn alles, was nue guine, das Fann biv uft gewdbren,
@ fieht, inbem ev fpriche, den nahen Dieflelfrauc.
Der Blume blauliche Roth veise ibn, ev Eife es auch,
Davauf fo hebt ev fich, doch bleibe in ihren Spigen

Gin abgerifiner Theil von feinen Fhigeln figen.

G fallt; und roeil im Fall ev ftavfer abwarts fihiefit,
S Bat ein fcharfer Dorn ifn durch und duvch gefpiept.
Siev lief der Seidenwuvm die Wovte von fich Hoven s

Die Neigung veut mich niche, nuv einen Baum gu ebren,
SO ich mich it entfernt gleich fehnlich nach ibm drehns
O fo verdient evs audh; fein faub fhmecks miv ju {chdn,

Du wirft, o Grdffry, mid nide um die Deutung fragens
Crfuche Deinen Gol, vielleiche Fann ev fie fagen,

Die IV Fabel,
Das Paar Tauben.

%ei; cinem vunden Thurm, auf dem viel Tauben flogen,
SBard ein gefangtier Strauf, den Afvica evzogen,
Bur Pracht und Seltenheie erndfre.
Cr ounbderte fich oft, wenn , mit vergniigtem Muche,
Gin junges Taubenpaar aus eiriem edlen Blnte
Sich ehelich gu feyn exfidue,
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Y6t faf ev abermal, fei¢ niche gar fangen Tagen,
Qoo Tauben feiner Juche - vecliebe ju MNefte tragen
Unb mit: getDeiltem -Fleiff es baun,
Das Tubchen fohte fich, und fing es an ju Hicen,
Der Tauber (ot es ab, und lief fich ben dem: Briicen
Mt gleidyer’ Sovgfalt: amfig fhaur,

ﬁ Die. Jingen geigten fich; folle bier ein Steaufs nicht glauben;
Dunmehro tiede wohl der gavelich reuen Tauben
| ®ehabte NG ein Enbde febn?
f Altein ibe Cifer fing evftan, {ich gu bemiifen;
Denn fie befliffen fich, die Eleinen grof ju jieben;
Ronnt obne faft bief wobl gefihebn ?

{1 SWomit die Alten fich Dem Anfehn nach gendabret,
E Ward bald der jungen Brut jur Sattigung gewalret,
Die ungeftille nady, Futter {chries
| Wie gliichlich, vief der Steaufs, bin idy in meinem fanbe!
% ¥ Dafelbft verfehare ich blofmein Ey in beifiem Sande,
3 Und fite was weiters forg ich nie.

9, gab die Taub ihm drauf; mir miiffen die Befdhwerden,
Die du fite Unglict Halfly, su firfen Arbeit werden;
@rzog ich niche, fo Eranft es midh.
O fehmectteft b nut einff mein reigendes Vergniigen,
WBenn ichs fo weit gebracht, Daf meitie Jungen fliegen;
Dunibmft die Sudhe gern tiber dich.

) Du wirft, versndbites Paav; bie Stfigheit erfabren,
Taird Die hier die Taube vithme, wenn einft nac) wenig Syabren
sl 2 Dein Haus voll junger: Frenherrn fpielt.

©s jeigen Div dietuft der! obon eltern Blicke.
Groart aud) Du deveinftden Reij von diefem Glicte,
Den i geviifrees Horg ife fublt!

SR O SN




ULB Halle 3
003 252 566

L

| )







Wit Fabeln,

bep Dder

: SHodfreyherrlichen

Solgifden

o

s;voc[)teid)égtdﬂicbe'n 9
SBanteufelifchen
- Bermaplung

im Herbfimonat 1742
st Beyeigung feiner untevthinigen Ehrurdt

©bon

. Sofann Soadim Schivabe,

: Leinsig,
aedeuckt bep Bevnh. Chriffoph Breittopf.

— S 5 R GRS SRS TS = NISESISNS SRS SIS




	Vier Fabeln, bey der Hochfeyerlichen Golzischen und Hochreichsgräflichen Manteufelischen Vermählung im Herbstmonat 1742 zur Bezeigung seiner unterthänigen Ehrfurcht
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Die I Fabel. Der Orangenbaum.
	[Seite 7]

	Die II Fabel. Der Auerhahn.
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Die III Fabel. Der Schmetterling und der Seidenwurm.
	[Gedicht]

	Die IV Fabel. Das Paar Tauben.
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



